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Gesellschaft/Umwelt

Schwalbennester

Im Stallgiebel der Vergangenheit
bauten die Schwalben noch Nester.

Sie signalisierten Geborgenheit,
sie wehrten dem Unglück, hiess es, dem Leid.

Sie klebten mit jedem Jahr fester.

Das piepste, zwitscherte, flatterte, flog
auf himmelhoch schwirrenden Flügeln.

Das sass mit Schweinen und Enten am Trog,

das kam mit der Uhr, und sein Leben wog
uns mehr als die Stadt hinterm Hügel.

Nun sind die alten Stallgiebel leer.

Beton frass sich breit bis zum Hause.

Da zwitschert und piepst, da flattert nichts mehr,

da braust nur und donnert der Autoverkehr

ohne Rücksicht und Ruh, ohne Pause.

Wer endlich bremst auf der Gegenspur

die Blechflut und denkt an die Folgen?

Wer flüchtet aus dieser Asphaltkultur

und rettet vor ihrem Griff die Natur?

Es kehrten zurück allenthalben

nicht nur alle zwitschernden Schwalben.

Aus: Kriemhild Klie-Riedel - «Unter dem stillen Mond»
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